
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier.
S

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung ven H. Kirchner,
Univerſitätsſtrafe, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Halle, Dienstag den 15. Auguſt 1848.
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Das 32ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge
wird, enthält unter
3009. Den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Juni d. J. betref

fend die den arnswalder Kreisſtänden bewilligten fiska-
liſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unter
haltung der Straßen

a) von Arnswalde über Neuwedell nach der arnswal-
der Kreisgraänze in der Richtung auf Kallies,

b) von Arnswalde bis zur ſoldiner Kreisgränze in
der Richtung auf Bernſtein und

c) von Arnswalde nach Reetz;
Das Allerhöchſte Privilegium von demſelben Tage, we

en Emiſſion auf den Jnhaber lautender Obligationen
über eine Anleihe der Berlin Stettiner Eiſenbahn Ge
ſellſchaft zum Betrage von 800,000 Thlr.
Den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Juli d. J., betreffend
die dem waldenburgfriedländer ChauſſeeActienVerein
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung der Straße
von Waldenburg nach Friedland bewilligten fiskaliſchen
Vorrechte
die miniſterielle Bekanntmachung über die Allerhochſte
Beſtatigung des Statuts der unter der Benennung
„„WaldenburgFriedlander ChauſſeeActienVerein ge
bildeten Actien Geſellſchaft zum chauſſeemaßigen Ausbau

der Straße von Waldenburg nach Friedland; vom 29.
Juli d. J.den Allerhöchſten Erlaß vom 31. ejd. m., betreffend die
Abſchaffung der geheimen Konduiten-Liſten in der ECivil
Verwaltung und
das Geſetz vom 3. Auguſt d. J., betreffend die Siſtirung
der nach den Verordnungen vom 7. März 1843 wegen
Theilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte eingeleiteten
Regulirungen.

Berlin den 12. Auguſt 1848.
Geſetzſammlungs-Debits-Comtoir.

eben8 Nr.

3010.

3011.
99

3012.99

3013.

3014.99

Bekanntmachung.Da es der bisherigen Bemühungen ungeachtet noch nicht gelun
gen iſt, die Verfertiger der hin und wieder zum Vorſchein gekommenen
falſchen preußiſchen Banknoten à 25 Rthlr. und 50 Rthlr. zu entdecken,
ſo wird hiermit Jedem, der zuerſt einen Verfertiger oder wiſſentlichen
Verbreiter falſcher preußiſcher Banknoten der Behörde dergeſtalt angezeigt,
daß er zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden kann, eine Be
lohnung von Dreihundert Thalern, und wenn in Folge der An-
zeige auch die Beſchlagnahme der zur Verfertigung der falſchen Bankno-
ten benutzten Formen Platten und ſonſtigen Geräthſchaften erfolgt, eine
Erhöhung dieſer Belohnung bis zu Fünfhundert Thalern zugeſi-
chert. Wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, kann ſich an jede Orts

Polizeibehörde wenden und auf Verlangen der Verſchweigung ſeines Na
mens ſich verſichert halten inſofern dieſem Verlangen ohne nachtheilige
Einwirkung auf das Unterſuchungs- Verfahren zu willfahren iſt. Zugleich
wird hierdurch die Mitwirkung des Publikums mit dem Anheimgeben in
Anſpruch genommen, bei dem Empfange von preußiſchen Banknoten de-
ren Buchſtaben, Nummer, Betrag und den Zahlenden ſich zu merken,
was da alle Banknoten über größere Summen lauten (zu 25, 50, 100
und 500 Rthlr.), in der Regel ohne zu große Mühe thunlich iſt. Es
wird dies weſentlich dazu beitragen dem Verbrecher auf die Spur zu
kommen und den Erſatz des Schadens zu erlangen.

Berlin den 10. Auguſt 1848.
Der Chef der preußiſchen Bank.

Jm Allerhöchſten Auftrage.
von Lamprecht:.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Aug. Se. Maj. der Koönigſhaben geruht:

Den Kriminal Richter Los zu Sangerhauſen zum Direktor
des Land und Stadtgerichts zu Worbis zu ernennen.

Der Koönigl. hannoverſche außerordentliche Geſandte und
bevollmachtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Jnn-
und Knyphauſen, iſt nach Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

Berlin, d. 13. Auguſt. Se. Maj. der Königrhaben geruht
Dem Adjutanten Sr. Majeſtät des Koönigs der Belgier, Gene-
ral-Major Grafen de Cruyquenbourg, den Rothen Adler-
Orden 2. Klaſſe zu verleihen.

Der bisherige Privat Docent, Dr. Theodor Mundt
hierſelbſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſo-
phiſchen Fakultät der Univerſität in Breslau ernannt.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von
Wilhelmsthal auf Schloß Babelsberg angekommen. Se. Ko
nigl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Stralſund wieder
hier eingetroffen.
Der General-Major à la Suite Sr. Majeſtät des Koönigs,
von Below, iſt von Frankfurt a. M., und Se. Excellenz
der Herzoglich anhalt deßauiſche Wirkliche Geheime Rath und
Vorſitzende im StaatsMiniſterium, Dr. Habicht, von Deßau
hier angekommen. Der Großherzoglich mecklenburg-ſchwerin
ſche außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter am
hieſigen le Graf von Heſſenſtein, iſt nach Neu -Stre
litz von hier abgereiſt.



Berlin, d. 13. Auguſt. Se. Maj. der König haben
geſtern Nachmittag in Begleitung des Miniſter Praſidenten
v. Auerswald und des Miniſters des Jnnern, Kuühlwetter,
die Reiſe nach Köln angetreten Jhre Maj. die Königin
iſt nach Pillnitz gereiſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Karl iſt nach Koöln abgereiſt.

Jch will auf Jhren Vortrag genehmigen, daß auch in der Armee,
gleichwie im Civil Staatsdienſte, die Einrichtung geheimer Konduiten
liſten aufhöre. Da aber behufs der Beſchlußnahme über die Verwendung
von Offizieren und die Wiederbeſetzung erledigter Stellen, welche oft kei
nen Aufſchub erleidet, genügende Nachrichten über die Dienſtlaufbahn
und die Befähigung der Offiziere bereit liegen müſſen, ſo haben Sie in
Erwägung zu nehmen und Mir vorzuſchlagen in welcher Art die bishe-
rigen geheimen Konduitenliſten durch eine Eingabe zu erſetzen ſind, deren
Jnhalt zur Beurtheilung der Qualification der Officiere genügen und zur
Kenntniß der betreffenden Offiziere gelangen kann. Jn Anſehung der Mi-
litär- Beamten iſt dagegen eben ſo, wie in Anſehung der Civil Beam-
ten, zu verfahren.

Bellevue, den 29. Juli 1848.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(contraſign.) Frhr. von Schreckenſtein.
An

den Kriegs Miniſter General Lieutenant
Freiherrn von Schreckenſtein.

Auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 14. Juli c. erkläre
Jch Mich damit einverſtanden, daß die ſeither ſtattgefundenen gehei-
men Konduitenliſten in der Civil Verwaltung abgeſchafft werden. Das
Staats Miniſterium hat dieſen Meinen Erlaß, welcher in die Geſetz
Sammlung aufzunehmen iſt, zur Ausführung zu bringen.

Sansſouci, d. 31. Juli 1848.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(contraſign.) v. Auerswald. Hanſemann. v. Schreckenſtein.
Milde. Märcker. Gierke. Kühlwetter.

Für den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten
von Ladenberg.

An das Staats Miniſterium.
Der bereits früher mitgetheilte miniſterielle Entwurf eines Ge

ſetzes über die Errichtung der Buürgerwehr hat die vorbera-
thenden Abtheilungen paſſirt und iſt ſo eben mit den durch die Cen-
tralabtheilung in Vorſchlag gebrachten Abanderungen den Abgeordne-
ten zugeſtellt worden. Wir koönnen ſonach der Berathung dieſes
wichtigen Geſetzes im Schooße der Nationalverſammlung in kurzer
Zeit entgegen ſehen. Unter den vorgeſchlagenen Abänderungen der
Centralabtheilung ſind beſonders vielfache neue Faſſungen bemerkens-
werth, die ſich durch größere Klarheit und Praciſion vortheilhaft
auszeichnen. Wir wollen die Hauptverſchiedenheiten kurz zuſammen-
ſtellen. Jm H. 1. des Miniſterial-Entwurfes heißt es: „Eine Bera
thung oder Beſchlußnahme der Bürgerwehr als ſolche uber offentliche
Angelegenheiten iſt, als mit dem Weſen ihrer Beſtimmung im Wi-
derſpruch, verboten.“ Dagegen proponirt die Centralabtheilung: „Jn
ihren dienſtlichen Verſammlungen darf ſie über öffentliche Angelegen-
heiten nicht berathen.“ Nach H. 3. kann die Bürgerwehr einzelner
Gemeinden durch Königl. Verordnung aufgehoben werden jedoch,
wie die CEentralabtheilung hinzufugt, nur „aus wichtigen in der Auf-
löſungsordre anzugebenden Grunden.“ Ferner heißt es in dieſem S.
nach dem Miniſterialentwurf: „„Jm Fall einer Auflöſung muß die
Buürgerwehr binnen 6 Monaten neu gebildet werden.“ Die Eentral-
abtheilung proponirt: Jm Fall einer Auflöſung muß die Verord-
nung wegen der neuen Organiſation der Buürgerwehr binnen 3 Mo-naten erfolgen Jm Z. 7. wird der Eid durch die Miniſterialvorlage
dahin beſtimmt „Jch ſchwöre Treue und Gehorſam dem Konige, der
Verfaſſung und den Geſetzen des Königreichs.“ Die Eentralabthei-
lung ſchlägt vor: Jch gelobe Treue dem Könige und Gehorſam der
Verfaſſung und den Geſetzen des Königreichs.“ Abſchnitt 1. führt in
der Miniſterialvorlage die Ueberſchrift: Verpflichtung zum Dienſt.“
Die C. Abth. ſagt: „Berechtigung und Verpflichtung zum Dienſt.“
Nach der Miniſterialvorlage 10. gehören aktive Militairperſonen
u denen, die zum „„Dienſte nicht verpflichtet ſind.“ Die C. Abth.e dieſelben 9. 9. zu denen, mit deren Amt „der Dienſt in der
uürgerwehr unvereinbar iſt.“ Weſentlich verändert iſt das Princip

der zweiten Dienſtliſte (Huülfswehr). Der MiniſterialEntwurf ſagt:
„„S. 16. Jn die zweite Dienſtliſte müſſen alle Diejenigen aufgenom-
men werden, welche aus öffentlichen Mitteln Armen Unterſtützung
empfangen. Berechtigt ihre Aufnahme in dieſe Liſte zu werlangen,
ſind Dienſtboten und alle Diejenigen, für welche der laufende Dienſt
eine zu drückende Laſt ſein würde.“ Die Eentralabtheilung faßt
dieſe Beſtimmungen H. 17, alſo: „Die zweite Dienſtliſte bildet ſich

aus Denjenigen, welche ihre Aufnahme in dieſelbe beantragen. Be
rechtigt zu dieſem Verlangen ſind nur Dienſtboten und alle Diejeni-
en 2c.““ Jn S. 21. fügt die (Centralabtheilung neu hinzu: „Die
ienſtliſten werden auf dem Sekretariat zu Jedermanns Einſicht of

fen ausgelegt.“ Jm Abſchnitt V. „Bildung der Bürgerwehr“ fugt
die Centralabtheilung Z. 31. neu hinzu: „„Wo es die örtlichen Ver
yaltniſſe geſtatten, ſoll die Eintheilung der Burgerwehr in Batail-
lone, Compagnieen, Züge 2c. der des ſtehenden Heeres gleich erfol
gen.“ Ebenfalls neu hinzugefügt iſt der bemerkenswerthe
S. 43.: „Es ſteht der Büurgerwehr frei, bei ſich Artillerie einzufüh
ren. Dazu iſt jede Gemeinde berechtigt, welche ſich verpflichtet 4
Geſchütze nebſt der nothigen Beſpannung und Mannſchaft zu beſchaf
fen und auf dem Fuße der Artillerie des ſtehenden Heeres zu orga-
niſiren und zu erhalten.“ Jm Abſchnitt VI. „Wahl und Ernennung
der Vorgeſetzten“ hat die Centralabtheilung mancherlei Abweichungen
vorgeſchlagen, behält jedoch in den wichtigſten Punkten die Miniſte-
rialvorlage unverandert bet, namentlich in den Beſtimmungen, daß
nur die Anfuhrer bis zum Hauptmann einſchließlich aus Urwahlen
hervorgehen der Major von den ubrigen Führern erwählt wird und
zur Kommandeursſtelle dem Könige drei Kandidaten durch ſammtliche
Führer bis zu den Rottenführern präſentirt werden aus denen er
Einen ernennt. Beſonders bemerkenswerth iſt S. 80. Der Mirniſte
rial- Entwurf ſagt: „der Feldwebel und der Schreiber der Compagnie
wird von dem Hauptmann, der Wachtmeiſter und der Schreiber der
Schwadron von dem Rittmeiſter, der Rottenmeiſter von dem Zugfuh
rer ernannt.““ Die Eentralabtheilung proponirt: „der Feldwebel und
der Wachtmeiſter werden vom Hauptmanne oder Rittmeiſter aus
der Zahl der Rottenführer erwählt. Der Schreiber wird aus
drei vom Hauptmann oder Rittmeiſter vorzuſchlagenden Can-
didaten und der Rottenmeiſter, wie die übrigen Anführer von der
Mannſchaft erwaählt.“ Ferner heißt es S. 51 im Miniſterial
Entwurf Die Wahlen und Ernennungen der Anfuührer ge-
ſchehen auf 6 Jahre. Die namlichen Perſonen können wieder erwahlt
oder ernannt werden.“ Die Eentralabtheilung ſchlagt dafür folgendes
vor: „„Die Wahlen und Ernennungen der Anfuhrer geſchehen auf
drei Jahre, zum erſten Mal auf 1 Jahr. Jeder iſt zur Annahme
der auf ihn gefallenen Wahl für die Dauer einer Wahlperiode ver
pflichtet. Die nämlichen Perſonen können wieder erwahlt oder er
nannt werden. Jedoch können ſie die Wahl für die nächſte Periode
ablehnen.“ Jn Abſchnitt VII. „Dienſtkleidung und Ausrüſtung der
Buürgerwehr“ ſoll g. 53 nach der Miniſterialvorlage „die Bürgerwehr
eine im ganzen Lande gleiche einfache Dienſtkleidung tragen, welche
vom Könige beſtimmt wird.“ Die Eentralabtheilung unterſcheidet
zwiſchen einem im ganzen Lande gleichen „Dienſtzeichen“ und einer
fur jeden Kreis gleichen „Dienſtkleidung.“ Das Dienſtzeichen wird
vom Könige, die Dienſtkleidung von der Kreisvertretung beſtimmt.
Jm Abſchnitt VIII. „Verwaltung“ ſtreicht die Centralabtheilung S. 63
das Mitglied der Gemeindeverwaltung welches nach S. 61 der Mini-
ſterialvorlage Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes ſein ſollte. Ebenſo
ſollen nicht die Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes, wie die Mi
niſterialvorlage vorſchlagt, von der Gemeindevertretung aus der Bur-
gerwehr auf drei Jahre gewählt werden, ſondern es ſoll die eine
Hälfte von der Gemeindevertretung, die andere Halfte von der Bür-
gerwehr auf drei Jahre gewahlt werden. Neu fugt die Centralabthei-
lung S. 64 hinzu daß der Vorſteher der Gemeinde den Vorſitz im
Verwaltungsausſchuſſe führen ſoll. Abſchnitt IX. „Dienſt der Bür-
gerwehr“ beſchränkt die Centralabtheilung durch ihre Aenderungen,
die Neigung der Miniſterialvorlage auch den Regierungsbehoörden eine
Befugniß zur Requiſition der Bürgerwehr einzuräumen. An Abſchnitt
X. „Strafen“ ſucht die Centralabtheilung die Miniſterialvorlage
mehrfach zu mildern, namentlich in der Herabſetzung des Minimums
des Strafmaaßes. Die Disciplinarſtrafen der Miniſterialvorlage ſind

82.: „einfacher Verweis, Geldbuße bis zu 5 Thlr., Hausarreſt
oder Gefangniß bis zu 5 Tagen, Entziehung des Grades, Entfernung
aus der Burgerwehr auf 1 bis 3 Jahre.“ Die Eentralabtheilung
modificirt dieſe Vorſchriften 84. alſo: „einfacher Verweis geſcharfter Verweis, Entziehung des Grades, Entfernung aus der Phraeg,

wehr auf 3 Monate bis 3 Jahre.“ Abſchnitt XI. „„Burgerwehrge
richte“ fügt die Centralabtheilung einen Paragraphen (103.) ein,
wodurch dem Angeſchuldigten die Rekuſirung gewiſſer Richter nach
gelaſſen wird. Jm Abſchnitt XII. „„Verfahren vor dem Buürgerwehr
gericht““ fuügt die Centralabtheilung S. 121. eine neue Beſtimmung
hinzu, wonach dem Verurtheilten gegen die Entſcheidungen des Bur
gerwehrgerichts wegen Jncompetenz, wegen Verabſaumung und Ver
nachläſſigung weſentlicher Formen und wegen ausdrücklicher Ver-
letzung des Geſetzes der KaſſationsRekurs geſtattet wird. Die Ent
ſcheidung gehört alsdann bis zur Reorganiſation der Gerichte vor die
Obergerichte, fur die Rheinprovinz vor den Apellhof. Neu iſt außer
dem der S. 125., daß der König den Oberſten im Falle der Pflicht

verletzung oder Unfaähigkeit, jedoch nur auf Antrag der Kreisvertre



tung, vom Amte entfernen kann. Jm letzten Abſchnitt XIII. „tran-
ſitoriſche Beſtimmungen“ iſt beſonders die Beſtimmung über die
Schützen gil den herauszuheben. Die Miniſterialvorlage verordnet

121. das Aufhören aller fliegenden Corps und fügt dem etwas un
lar hinzu: „die Schützengilden werden hierdurch inſofern nicht be

troffen als ihre Einricheungen mit den Zwecken der Bürgerwehr
nicht zuſammenfallen.“ Die Eentralabtheilung ſchlägt vor: „„Die
Mitglieder der Schutzengilden durfen ſich weder dem Dienſte in der
Bürgerwehr entziehen, noch innerhalb derſelben beſondere Abtheilun-

en bilden es iſt ihnen aber unverwehrt, zu ihren ſonſtigen mit der
eſtimmung der Buürgerwehr nicht zuſammenfallenden Zwecken als

bewaffnete Corporation fortzubeſtehen.“ Endlich fügt die Centralab-
theilung 129. noch eine Beſtimmung hinzu, die wir mit Rückſicht
auf die oft verbreiteten Gerüchte über Waffenanslieferungen ſchließ
lich anfuhren und die alſo lautet: „Bis zur vollſtändigen Ausfuh-
rung dieſes Geſetzes bleiben die bereits ausgegebenen Waffen im Be
ſitz der Gemeinde!“ Hernach ſollen ſich namlich die Beguüterten
ihre Waffen ſelbſt anſchaffen.

Die Verhandlungen gegen den Studenten Feenburg
ſind geſtern auf dem Kammergericht geſchloſſen worden. Das
Erkenntniß wurde Nachmittags 3 Uhr unter einem bedeuten-

den Andrange des Publikums publicirt. Gegen Feenburg hatte
der Staatsanwalt eine ſiebenjährige Feſtungsſtrafe beantragt,
weil derſelbe einer der Rädelsfuhrer beim Attentat gegen das
Zeughaus geweſen ſei. Es gelang dem Defenſor des Feenburg
aber, dem Dr. Stieber den Nachweis zu fuhren, daß derſelbe
bei dem Attentat auf das Zeughaus ſelbſt gar nicht betheiligt
geweſen ſei, ſondern daß derſelbe nur in dem Glauben, daß
das Militär einen plotzlichen reactionären Handſtreich beab-
ſichtige, an einem ganz anderen Orte das Volk zum Wider-
ſtande aufgeregt, ſolches aber ſpaterhin, als er ſeinen Jrrthum
eingeſehen, wieder beruhigt habe. Der Gerichtshof hat daher
gegen Feenburg nur auf eine einjahrige Feſtungshaft, und
zwar mit Landesverweiſung, aber ohne Auslieferung an Ruß-
land, erkannt. Gegen den Maler Glade, welcher beſchuldigt
war, ein Attentat auf die Perſon des damaligen Kriegsmini-
ſters verſucht zu haben, iſt auf 6 Monat Feſtungsſtrafe, gegen
den Schauſpieler Treziak und den Kutſcher Sieg, weil ſie
an einem Tumulte vor dem Kriegs- Miniſterium Theil genom-
men haben, iſt auf 3 Monate Gefängniß, gegen den Zimmer-
Lehrling Stolzmann endlich auf 3 Jahre Zuchthaus aner-
kannt weil er mit Steinen auf die Bürgerwehr geworfen hat.
Die Angeklagten Glade, Sieg und Treziak wurden vorlaufig
in Freiheit geſetzt. Bei dem Plaidoyer des Staatsanwalts
und der Defenſoren wurde wiederum die Zwvweifelhaftigkeit un-
ſeres heutigen Rechtszuſtandes vielfach erörtert.

Der große Congreß von Eiſenbahndirektionen, welcher
zum 21ſten Auguſt in Wien ſtattfinden ſollte, iſt aufgehoben,
und ſtatt deſſen auf den 11. September eine Verſammlung
in Dresden angeſetzt.

Der Student der Rechte Langfeldt, aus Mecklenburg,
iſt von der hieſigen Friedrich-Wilhelms- Univerſität fur immer
(in perpetuum) relegirt worden weil er die preußiſche Fahne
der Univerſitat am 3. Auguſt beſchimpft und unter die Maſ-
ſen Geld vertheilt habe, damit ſie die Fahne herabreißen moch-
ten. (QOuod vexillum Borussicum conyiciis turbavit et num-
mos ad id deripiendum distrihbnit.) (Voſſ. Ztg.)

Die Cholera zeigt ſich bei uns immer noch ſehr verein-
zelt, doch iſt die Zahl der Falle bis jetzt auf 27 geſtiegen.
Sie ſcheint beſonders wieder die Gegenden am Waſſer und
Perſonen die viel am Waſſer verkehren, heimzuſuchen. Jn
Charlottenburg iſt eine alte Frau daran geſtorben. Jn Ber-
lin ſind an der Friedrichsgracht und Oberwaſſerſtraße Falle
vorgekommen. Sie hat übrigens auch ſchon Perſonen aus
den wohlhabenderen Standen ergriffen, ſo daß man nicht ſa
gen kann, daß die Durftigkeit der Lebensweiſe die Veranlaſ-

ſung geweſen ſei. (Voſſ. Ztg.)

rn

h

r

a

u

Nordhauſen, d. 10. Auguſt. Die Vorgänge, die am
7. Auguſt in Ellrich ſtattfanden, wo Hr. Baltzer zum Zweck
einer gottesdienſtlichen Handlung anweſend war, ſind bereits
veröffentlicht worden und iſt dabei noch zu bemerken, daß
namentlich der Bürgermeiſter und ein junger Geiſtlicher ſchwer
gravirt ſind, ſowie der heldenmuüthigen Aufopferung eines
jungen Bauers zu gedenken, der nachdem Hr. Baltzer einen
Schlag über den Kopf erhalten, der ihn zu Boden ſtreckte,
ſich uber ihn warf und den hier allgemein verehrten Mann
mit ſeinem eignen Körper gegen die ihm zugedachten Hiebe
und Stiche deckte. Der junge Bauer hat nicht weniger als
43 Wunden davon getragen die Aerzte halten ſeine Geneſung
für unmöglich. Baltzer ſelbſt wurde nur mit Mühe den Mor
derhänden entzogen und ſchwer verwundet hierher gebracht.

Stettin, d. 11. Aug. Jn den beiden letzten Tagen
ſind hier zwei Perſonen mit allen Anzeichen der aſiatiſchen
Cholera binnen ſehr kurzer Zeit geſtorben. (Wie man ſo
eben hoört, ſollen bereits 5 Perſonen unter ſolchen Anzeichen
geſtorben ſein.

Nach Privatnachrichten, die unſerem Orte ſo eben aus
Frankfurt zugehen iſt Lord Cowley ſowohl von engliſcher
als von daniſcher Seite mit Vollmacht verſehen, den Frie
den mit Deutſchland abzuſchließen. Man baut hier darauf,
wie auf eine vom General Wrangel eingegangene Nachricht,
neue Friedenshoffnungen.

Poſen, d. 11. Auguſt. Geſtern iſt nun wirklich der
erſte Eiſenbahnzug von hier nach Berlin abgegangen. Derſel-
be war ſo beſetzt (circa 700 Perſonen), daß zwei Lokomotiven
vorgeſpannt werden mußten, außerdem hatten ſich zwiſchen
5 bis 6000 Menſchen auf dem Bahnhofe eingefunden, um
dem Schauſpiel der Abfahrt des erſten Zuges beizuwohnen.
Feierlichkeiten fanden übrigens in keiner Art ſtatt, eben ſo
wenig als eine Probefahrt der Behoörden.

Neufahrwaſſer, d. 8. Auguſt. Von heute Vormit-
tag 9 Uhr ab waren 8 Kriegsſchiffe (6 Fregatten und Cor-
vetten, 2 Briggs) innerhalb Hela zu ſehen, welche mit weſt
lichem Winde unſerer Rhede auf 1 und 2 Meilen nahe
lavirten, Nachmittags 3 Uhr aber wieder nach Hela abhielten
und bald aus dem Geſichte verſchwanden. Die Flaggen der
ſelben wurden für ſchwediſche und norwegiſche erkannt.

Altona, d. 10. Auguſt. Nach glaubwurdigen Mitthei-
lungen wird der Reichsminiſter Dr. Heckſcher, wie man wiſſen
will von einem andern diplomatiſchen Bevollmachtigten beglei-
tet, in dieſen Tagen hier durch nach dem Hauptquartiere rei-
ſen, um im Namen der Eentralgewalt den Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes zu verſuchen. Die beiden Heere ſtehen
einander kampfgeruſtet, faſt nur durch die Königsau getrennt,
gegenüber.

Wien, d. 9. Auguſt. Zum Beginne der heutigen
Reichstagsſitzung antwortete der Miniſter v. Doblhyoff,
interpellirt, ob Schritte eingeleitet worden ſeien, um bei den
Fortſchritten unſerer Waffen in Jtalien einen ehrenvollen Frie-
den herbeizufuhren, in bejahender Weiſe bereits habe in Lodi
eine Unterredung zwiſchen Radetzky und dem engliſchen Ge-
ſandten Abercromby zur Einleitung der Friedensunterhandlun-
gen ſtattgefunden.

Wien, d. 9. Auguſt. Aus vollkommen zuverlaſſiger
Quelle wiſſen wir daß im Laufe des geſtrigen Tages ein
Courier vom hieſigen Miniſterium nach Paris abging, der
über eine peremtoriſche Anfrage der franzöſiſchen Regierung
folgende Bedingungen als Grundlage einer von hier aus zu
fuührenden Unterhandlung nach Paris uüberbrachte: 1) Freige
bung Jtaliens, wofern es nicht ſelbſt wünſcht unter den
Scepter Oeſterreichs zurück zu kehren. 2) Uebernahme eines



3) Abſchluß eines
So viel iſt ſicher, daß das

jetzige Kabinet noch vor Kurzem für die Freigebung Italiens

entſprechenden Theils der Staatsſchuld.
vortheilhaften Handelsvertrages.

günſtig geſtimmt war. Ob ſeine Anſichten durch die raſch
aufeinander folgenden Siegesberichte nicht eine Modifikation
erleiden werden, laßt ſich vor der Hand nicht abſehen. (V. 3.)

Jtalien.
Mailand, d. 7. Auguſt. Nach mehreren Schuſſen,

welche am 5. in die Wohnung Karl Alberts abgefeuert
wurden, wurde die Straße durch die Cavallerie geſaubert,
und eine bedeutende Truppenmaſſe in die Gegend verſammelt.
Der König ließ ſich nun ſeinen Schnurrbart abnehmen, und
entfloh mit ſeinen Söhnen zu Fuß bis auf den Platz Bel
giojoſo, wo er in Mitte ſeiner Dragoner zu Pferde ſtieg,
und ſich dann mit der ganzen Armee, die nach und nach zu-
ſammengezogen wurde, nach Mitternacht davon machte.
Sonntag Morgens fruh war der Jammer in der ganzen
Stadt ungeheuer, und wie ich 4 Uhr Morgens durch die
Straßen ging, ſah ich eine Menge Familien Maänner, Wei-
ber und Kinder nur mit kleiner Bagage weinend fortziehen.
Die früher errichteten Barrikaden wurden ſo gut wie mog-
lich abgetragen und alles auf den Einzug der Oeſterreicher
vereit gemacht. Schon um 3 Uhr rückten die Vorpoſten ein,
und um Mittag hielt Radetzky ſeinen Einzug, der prachtvoll
war, und wobei daſſelbe Volk, das immer Morte ai Te-
deschi, ſchrie, dem alten Feldmarſchall ein lautes Kvviva
brachte. Es ſind jetzt 80,000 Mann hier, und nachſtens
werden noch 20,000 unter Welden erwartet die Ordnung
iſt muſterhaft, ſo wie die ganze Haltung und Disciplin der
Soldaten, von Egxceſſen iſt noch kein Beiſpiel vorgekommen.

Mailand, d. 7. Auguſt. Radetzky iſt geſtern Mittag
mit 50,000 Mann und vieler Artillerie hier eingezogen. Sein
Erſtes war der Erlaß einer Proclamation, worin er einſtwei-
len das Civil- und Militairgouvernement der hieſigen Provin
zen ubernommen. Mailand iſt in Belagerungszuſtand erklart.
Fürſt Schwarzenberg iſt Militargouverneur der Stadt. Alle
Laden ſind geſchloſſen und man kann ſich vorſtellen, wie die
Bevoölkerung, von der man nichts auf den Straßen ſieht, nie-
dergeſchlagen iſt. Unſere jungen Leute ſind meiſt noch fort,
und wir können nur die Vorſehung bitten, daß uns kein gro
ßeres Unheil widerfahre.

Feld marſchall Radetzky hat alle Waffenſtillſtandsanträge
von Seiten Karl Alberts abgelehnt. Er verlangt: 1) Ueber-
gabe von Venedig mit der geſammten Marine, dann von Pes-
chiera, Pizzighettone, Oſeppo und Rocca d'Anfo. 2) Allſo-
gleiche Entfernung der ſardiniſchen Escadre aus dem adriati-
ſchen Meere. 3) Ruckſtellung unſerer ſämmtlichen Gefangenen.
4) Die Adda als Demarcationslinie. 5) Raumung des Mo-
deneſiſchen und Parmeſaniſchen. Das mobile öſterreichiſche
Heer wird zu 75,000 Mann angegeben.

Aus Radetzkys Kriegsbulletin vom 4. Auguſt, Abends
6 Uhr, entnimmt man, daß ſich Pavia (4 deutſche Meilen
ſudlich von Mailand) ergeben habe und ſomit der Weg nach
Piemont offen ſtehe, da nun der Teſſin, welcher hier die Grenze
bezeichnet, kein Hinderniß mehr entgegenſtellt.

Auch in Straßburg ſind bereits Fluchtlinge aus Mai-
land eingetroffen. Karl Alberts Benehmen wird als ſehr
zweideutig dargeſtellt. Er ſcheint beſorgt zu haben, die re
publikaniſche Partei in Piemont konne ihn vom Throne ſtuür
zen, weßhalb er es vorgezogen, Unterhandlungen anzuknüpfen
deren Tragweite ſich erſt in der Folge enthüllen wird.

Jn Rom hat Mamiani der Kammer erklärt, daß man
ihn und ſeine Collegen. als völlig im Miniſterium hergeſtellt

anſehen konne, und daß von nun an die Miniſter fur ihre
ſämmtlichen Handlungen der Nationalverſammlung verant-
wortlich ſeien.

Ungarn.
Peſth, d. 9. Auguſt. Die neueſten Nachrichten vom

Kriegsſchauplatz in den untern Gegenden ſind wieder ungun-
ſtig. Die Jnſurgenten ſind bereits in das torontaler Comitat
eingedrungen und bedrohen ſchon Groß-Becſkerek, eine der
größten und reichſten Städte in Ungarn. Der ganze Kreis
von Groß Kikinda iſt bedroht, von allen Seiten kommen
fluchtige Familien hier an.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 4. Aug. Das amtliche Organ Post

och Inrikes Tidningar meldet als Thatſache, daß Eng-
land eine dringende Ermahnung zur Annahme der in Mal-
mö abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandsbedingungen nach Frank
furt abgehen laſſen, mit dem Bemerken, im Weigerungs-
falle habe Deutſchland ſich ſelbſt die Folgen zuzuſchreiben.

Frankreich.
Paris, d. 9. Aug. Der „„Moniteur“ veroffentlicht

ein Decret Cavaignac's, wodurch die Susprnſion des Prou-
d en Blattes „„Nepreſentant du Peuple“ aufgehoben
wird.

Das „Journal des Debatts“ ſagt: Die Regierun
gen von Frankreich und England haben ſich definitiv dahin
vereinbart, dem Blutvergießen Einhalt zu thun und den
kriegfuührenden Parteien in Jtalien ihre gemeinſame Ver-
mittelung anzubieten. Dies iſt Thatſache. Geſtern brachte
ein Courier von London die Zuſtimmung des engliſchen Ca
binets zu den bereits von der Republik genehmigten Grund-
lagen der Vermittelung nach Paris. Unverzuglich wurden
Boten an Sir R. Abercromby, engliſchen Geſandten in
Sardinien, und an den franzoſiſchen Geſchäftsträger de
Reizet zu Turin mit der Weiſung abßgeſchickt, daß ſie ſich
ſofort in die Hauptquartiere Karl Alberts und Radetzky's
begeben ſollen, um denſelben das Vermittelungsanerbieten
der zwei Mächte kundzumachen und uber einen proviſori-
ſchen Waffenſtillſtand zu unterhandeln. Ein anderer Cou-
rier des auswärtigen Miniſteriums iſt vorgeſternn nach
Wien abgegangen. Wie man uns verſichert uberbringt er
den Botſchaftern von Frankreich und England in Oeſterreich
Jnſtructionen kraft deren ſie gleichzeitig dem kaiſerlichen
Cabinet die gemeinſame Vermittelung ihrer reſp. Regierun

gen anbieten ſollen. (Köln. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London d. 9. Aug. Man giebt ſich hier der Hoff
nung hin, daß das beſchloſſene Vermittelungsanerbieten
Frankreichs und Englands dem leidigen Krieg in Italien ein
Ende machen und die noch immer von manchen Seiten ge
hegte Beſorgniß daß aus dem dortigen Kampfe ein allge
meiner Krieg entbrennen könne, ſich ſomit als unbegrundet
erweiſen werde. Allerdings wird Oeſterreich da es fur den
Augenblick offenbar im Vortheile iſt, ſich nicht gern zur An
nahme der Vermittelungs- Vorſchläge bequemen, man er
wartet jedoch daß es bei ruhiger Erwägung und im Hin-
blicke auf die außerdem faſt unabwendbare militäriſche Ein
ſchreitung Frankreichs das letzte Auskunftsmittel zu einer
friedlichen Ausgleichung der italieniſchen Wirren nicht von

ſich weiſen wird. (Köln. Ztg.)Jm Unterhauſe bejahte vorgeſtern Lord Palmerſten auf
eine Anfrage Howard's und Gladſtone's die Mediation Eng
lands und Frankreichs in Jtalien.



Rußland und Polen.
Petersburg, d. 3. Auguſt. Das „Journal de St.

Petersbourg“ meldet „Die Ereigniſſe, welche kürzlich in den
Donau Furſtenthumern eingetreten ſind, haben Se. Maj. den
Kaiſer genöthigt, temporair ein Truppen Corps zur Wieder
herſtellung der Ordnung in Uebereinſtimmung und Gemein-
ſchaft mit demjenigen, welches die Ottomaniſche Pforte ihrer
ſeits dahin ſendet, dort einrücken zu laſſen. Die Motive zu
dieſem Entſchluß und die politiſchen Erwagungen, welche ſich
daran knupfen, ſind von dem kaiſerlichen Kabinet ſeinen Re-
praſentanten im Auslande in einer vom 31. Juli datirten
Depeſche entwickelt worden, mit dem Befehl, dieſelbe zur
Kenntniß der Regierungen und des Publikums von Europa
zu bringen.“ Am Schluß dieſer Note heißt es: Da man
ſich leider gewohnt hat, die Politik Rußlands ſpitzfindig zu
beurtheilen, in ihr zu ſuchen, was nicht darin liegt, und da
es überdies der antiſocialen Partei, die nur einen allgemeinen
Brand will, darum zu thun iſt, die öffentliche Meinung zu
beunruhigen, zu erbittern, ſo zweifeln wir nicht, daß die von
uns vorgenommene Bewegung uüber unſere Grenzen wie ge-
woöhnlich die falſcheſten Vorausſetzungen veranlaſſen wird.
Man wird ſagen, man hat ſchon geſagt dieſe Bewegung ſei
nur ein erſter Schritt unſerer uübergreifenden Politik, wir war-
teten nur auf einen Vorwand, um unſere Streitkräfte vor-
rucken zu laſſen, wir marſchirten nur mit dem vorhergefaßten
Entſchluß in die Fuürſtenthumer, ſie nicht wieder zu verlaſſen,
und, den uüberkommenen Vergroößerungsplanen gemaß, mit
denen Rußland dem turkiſchen Reich gegenüber umgehe, beu-
teten wir zu deren Verwirklichung die Ohnmacht und die Ver-
legenheiten aus, in welche das weſtliche Europa durch die ſo
cialen Wirren geſturzt ſei. Wir haben allen dieſen Vermu-
thungen nur eine ſehr einfache Thatſache entgegenzuſtellen:
wir rucken in die Moldau im Einverſtandniß mit der Ottoma-
niſchen Pforte ein, und unſere Truppen werden dort eintre-
tenden Falls nur in Verbindung mit den ihrigen handeln.
Die Vergangenheit antwortet uüberdies fur die Gegenwart.
Mehr als einmal haben wir in fruheren Zeiten die Furſten-
thuümer ganz oder theilweiſe beſetzt, und treu dem von uns
im Vorraus gegebenen Wort haben wir ſie ſtets geräumt, ſo
bald die Bedingungen an die wir unſere Rückkehr geknuüpft,
erfuullt waren. Eben ſo werden wir auch diesmal handeln,
und ſo wie in der Walachei die geſetzliche Ordnung wieder
hergeſtellt ſein oder die Pforte hinreichende Gewahr fur die
kunftige Ruhe der beiden Provinzen erlangt zu haben glauben
wird, werden unſere Truppen ſich zuruck;iehen und unverzug-
lich wieder ihre fruhere ſtreng defenſive Stellung an der Grenze
einnehmen.“

Vermiſchtes.
Hildesheim, d. 8. Auguſt. Heute Morgen hat

der Profeſſor Michelſen aus Kiel auf dem Bahnhofe in
Lehrte auf eine traurige Weiſe ſeinem Leben ein Ende ge-
macht. Er warf ſich vor eine heranfahrende Locomotive,
wodurch ihm der Kopf in furchtbarer Geſchwindigkeit vom
Koörper getrennt wurde.

Hamburg, d. 9. Auguſt. Heute Morgen wuüthete
hier ein furchterlicher Sturm. Die Verwuſtungen, welche
dieſer Orkan anrichtete, ſind noch kaum zu uberſehen. Ent-
wurzelte Baäume liegen auf den Wallen umher, in der Grin-
del-Allee ſollen ſie in Maſſe ausgeriſſen worden ſein, Bock
manns herrlicher Kunſtgarten an der Außenalſter erfuhr
eine entſetzliche Verwuſtung, am Jungfernſtiege wurden
rieſige Prachtſcheiben zum Werthe von 500 Thlr. zertrum
mert, eiſerne Gelaänder niedergedruckt, das Dach des Tha

liatheaters wurde theilweiſe abgeriſſen, die Schuten auf
den Fleeten jagte der Sturm wie Nußſchalen gegen einan-
der, mehrere gingen unter, 17 Leichterſchiffe ſollen auf der
Elbe ein gleiches Schickſal gehabt haben.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 12. Auguſt.

Weizen 2 9ä A. bis 2 2 6
Gerſte 27 6 1Hafer 118 9 22 6Nordhauſen den 12. Auguſt.
Weizen 1 20 bis 1 28 Gerſte 25 bis 29Roggen 29 W 1 Hafer, 19 4 21
Rüböl der Centner 12
eLinöl, der Centner 11

Magdeburg, den 12. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 552 Gerſte 25Roggen 27 309 Hafer 15
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 13. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 da 9 Zoll.
am 14. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Auguſt: 52 Zoll unter 0.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr Generallieut. v. Wedell m. Fam. a. Schle
ſien. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Pförten a. Mecklenburg. Hr.
Prof. Freudenberg a. Neuwied. Hr. Fabrikbeſ. Münzer a. Ron
neburg. Hr. Dr. jur. Berk a. Bremen. Hr. Jnſp. Breitenbach
a. Würzburg. Hr. Bau Jnſp. Scholl a. Friedberg. Die Hrrn.
Kaut. Volbeding a. Leipzig, Schirmann a. Frankfurt, Nicolat
a. Hanau, Weber a. Himbach, Muühlbach a. Rommelhauſen,
Todtenheber a. Friedrichsdorf.

Stadt Zürich Hr. Dr. phil. Bilau m. Gem. u. Frl. v. d. Medem
a. Hamburg. Hr. Stud. jur. Rudolph a. Berltn. Die Hrrn.
Kaufl. Bruyn a. Aachen, Jager a. Pforzheim, Merck a. Darm-
ſtadt, Taphorn a. Bremen, Klingenſtein a. Altenburg, Oſtwald
a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg Fricke a. Kaſſel, Otto a-
Münden Heine a. Leipzig.

Goldnen Ning: Hr. Profeſſor Müller a. Naumburg. Hr. Lehrer
Günther a. Magdeburg. Hr. Stud. Pautzen a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Mungwitz a. Annerode.

Engliſcher Hof Hr. Gaſtw. Weber a. Hamburg. Hr. Dr. med.
Strube a. Karlsbad. Hr. Gutsbeſ. Koch a. Suterhof. Hr.
Ober Collecteur Müller a. Bautzen. Hr. Kaufm. Gellhauer a.
Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Lehrer Müller a. Schwarzenberg. Fraäul.
Selig a. Leipzig. Die Hrru. Kauß. Bretſchneider a. Magdeburg,
Hoffmann a. Bernburg, Erxleben a. Salzwedel. Hr. Bandagiſt
Poppe a. Berlin. Hr. GSutsbeſ. Sanger a. Niederdodeleben.
Hr. OLGaſſeſſor v. Gerlach a. Marienwerder.

Stadt Hamburg: Hr. Partik. Müller m. Gem. a. Berlin. Hr.
Fabrik. Klaas a. Montjoie. Die Hrru. Kaufl. Reif u. Ewe a.
Wernigerode, Kraft a. Danzig Heinhard a. Magdeburg.

Goldne Kugel: Hr. Partik. v. Brunner a. Dresden. Hr. Oberſt-
lieut. v. Rango a. Berlin. Hr. Geh. Rath Schmidt a. Frank
furt. Hr. Burgermſtr. Bremer a. Kroſſen. Hr. Dr. med. Hoff
mann a. Köthen. Hr. Baäckermſtr. Söohr a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Grawo a. Frankfurt, Greuner a. Naumburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Settau m. Fam. a. Meck
lenburg. Die Hrrn. Kaufl. Schubert, Wahler u. Schulz a. Ham
burg, Lebach a. Berlin, Allert a. Chemnitz.

Vereinigte Gemeinde.
Außerordentliche Gemeinde- Verſammlung Dienstag den 15.

Auguſt Abends 6 Uhr im Kirchen-Lokale. Bericht über
die an Prediger Baltzer in Ellrich verübten Gräuel-
thaten. Der Aelteſten-Rath.



Bekanntmachungen.
Die Lieferung von 160,000 Braunkoh

lenſteinen aus beſter Zſcherbener Kohle,
9 Zoll lang, 43/, Zoll breit und 2 Zoll
dick oder 1067/ Kubik-Zoll enthaltend, ſoll
in drei Theilen im Wege der Licitation ver
dungen werden. Die Hälfte der übernom-
menen Quantität iſt bis Ende dieſes Jah
res, die andere Hälfte aber im Sommer
1849 zu liefern. Der Bietungstermin findet

Freitag den 18. Auguſt 9 Uhr
auf dem Rathhauſe ſtatt. Nachgebote wer
den nicht angenommen.

Halle, den 11. Auguſt 1848.
Der Magiſtrat.

Holz- Verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von

circa 60--70 Stockklaftern,
die auf den Schlägen des Unterforſtes
Niemegk vor Bitterfeld und an der De-
litzſcher Straße verſchlagen ſind, ſteht Ter
min an auf

Donnerstag den 17. Auguſt 1848
früh 9 Uhr

auf dem Schlage an der Delitzſcher Straße.
Kaufliebhaber können die zum Verkaufe

geſtellten Hölzer in den drei letzten Tagen
vor der Auktion in Augenſchein nehmen
und ſich deshalb bei dem Herrn Förſter
Romanus melden.

Zöckeritz, den 4. Auguſt 1848.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Auetion.
Donnerstag den 17. d. M. Nachmitt.

2 Uhr ſollen Promenade Nr. 1365 wegen
Domicilveränderung einer v ein
aſt noch ganz neues, ſehr mo-u. en gearbeitetes Ma-

hagoni-Meublement, als: 1 Sopha,
1 Damenſchreibtiſch, 2 gr. Spiegel, 1 Spie
gelkommode, 1 Pfeilerſchränkchen, 12 Rohr
ſtühle, 1 Armſtuhl mit grünem Sammet,
1 ovaler u. geſchweifter, Sopha-, Spiel

u. Nähtiſche
ferner Birken-Meubles:

1 gr. u. 1 Kinderbettſtelle, 1 Kommode, 4
Rohrſtühle, 1 Waſch u. andere Tiſche,
1 Schlafkommode, 1 Wäſch- und Kleider
ſchrank, 1 Küchenſchrank mit Glasthüren
u. dgl. m. meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden. Die Meubles
ſtehen zur gefäll. Anſicht Mittwoch Nach

mittags.) Brandt.
U Nicht zu überſehen t

Sonntag den 20. und Montag den 21.
d. M. ladet zum Spillingsfeſt und Tanz-
vergnügen ganz ergebenſt ein

Auguſt Feſtner in Dobis.

6

Dank.
Meinen herzlichſten, innigſten Dank dem

Herrn Profeſſor Blaſius zu Halle, ſo-
wohl für die raſtloſen Bemühungen, wel-
che er ſich durch viermalige glückliche Ope
ration meines ſchweren Augenübels unter
zogen als auch für die ſo herzliche und
liebevolle Behandlung, welche er mir bei
meiner dreizehnwöchentlichen Anweſenheit in
der daſigen Clinik hat zu Theil werden laſſen.

Möge es der Vorſehung gefallen, dieſen
ſo edeln Menſchenfreund noch recht lange
ein Segen der Menſchheit bleiben zu laſſen.

Röglitz, im Auguſt 1848.
Friedrich Schurig.

Ein junges Mädchen aus guter Fami-
lie, welche im Schneidern ſowie in allen
weiblichen Arbeiten wohl erfahren iſt, wünſcht
eine Stelle als Mamſell bei einer einzelnen
Dame oder in ſonſt einer anſtändigen Fa-
milie als Gehülfin der Hausfrau, und
würde bei einer guten Behandlung ganz
auf Gehalt verzichten. Hierauf Reflekti-
rende bittet man gefälligſt recht bald fran
kirte Briefe unter der Adreſſe F. S. poste
restante Halle niederzulegen.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend den 18. und 19.
auf der Ziegelei vor Schlettau auf dem
Berge bei F. A. La Baume.

Dachziegel ſchon vom Mittwoch den
16. an, ſowie gut gebrannte Mauerſteine
empfiehlt und nimmt Beſtellungen an in
ſeinem Geſchäft Leipziger-Straße Nr. 397

F. A. La Baume.

Aufruf.
Es werden ſämmtliche Altgeſellen der

hieſigen Geſellen-Gewerke Mittwoch den 16.
Auguſt Abends 8 Uhr auf den Kühlen-
brunnen zu einer Beſprechung über eine
neue Gewerksordnung hiermit eingeladen.

Der proviſoriſche Vorſtand.

Ein junges Mädchen von guter Erzie
hung, welche ſchon längere Zeit in einer
größeren Wirthſchaft an der Seite der
Hausfrau gewirkt hat und im Schneidern
und Weißnähen gut Beſcheid weiß, ſucht
auf einem Gute oder ſonſt wo zu Michaelis
ein für ſie paſſendes Unterkommen. Alles
Nähere hierüber erfährt man Stadtfleiſcher
gaſſe Nr. 151 eine Treppe hoch.

Am vergangenen Sonntag iſt auf dem
Wege vom Dreierhäuschen bis Ammen-
dorf ein kleiner weißer Filzhut verloren
gegangen es wird gebeten, denſelben im
goldenen Hirſch vor dem Leipziger Thore
abzugeben.

Sonntag Mittag iſt auf dem Roßplatze
ein kleiner rothhaariger Hund mit ſchwar-
zer Schnauze und auf den Namen Fanny
hörend, entlaufen. Wer denſelben wieder
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung
in der Thüringiſchen Reſtauration.

Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher geſonnen

iſt, ſich in der Landwirthſchaft auszubil-
den findet ſogleich Unterkommen, und ha
ben ſich Reflektirende auf dem Gute ſelbſt
zu präſentiren.

Rittergut Roitzſch bei Bitterfeld.
H. Böhme,

Adminiſtrator daſelbſt.

Ein Kühlſchiff von 4279 Quart, ein
Bierbottig von 6328 Qt. ein Stell und
Maiſchbottig von 5496 Qt., ſämmtlich
noch in gutem Zuſtande, ſind wegen einge
tretener Veränderung zu verkaufen auf dem
Schulengute Memleben a. d. Unſtrut.

Es iſt auf der Chauſſee vom Leipziger
Bahnhof bis Wittekind ein ſchwacher Rohr-
ſtock mit vergoldetem Knopfe (in der Mitte
ein rother Stein) verloren wer denſelben
an Herrn Keerl, Stadt Zürich«, ab
giebt, erhält eine gute Belohnung.

Eine Herrſchaft auf dem Lande bei Halle
ſucht ſofort eine Köchin und ein Viehmäd-
chen. Alles Nähere durch J. G. Fied-
ler, kl. Steinſtraße.

Ein Land- oder Rittergut im Preis
bis 100,000 wird zu kaufen geſucht
durch J. G. Fiedler in Halle.

Mehrere Land und Stadt-Wirthſchaf-
terinnen erfahrene Köchinnen anſtändige
Haus Mädchen und and,re in jedes Fach
paſſende Mädchen werden geehrten Herr
ſchaften zum 1. October noch nachgewieſen
durch Frau Fleckinger, gr. Klausſtraße
Nr. 876.

Am 13. d. M. habe ich meinen Wohn
ſitz nach dem Revierhauſe der Königlichen
Braunkohlengrube bei Zſcherben verlegt.

Thümler, Berggeſchworner.

Backhaus-Verpachtnng.
Das der Gemeinde Crumpa in dieſem

Jahre neu erbaute Backhaus ſoll auf zwei
Jahre, von Michaelis 1848 bis dahin 1850,

den 3. September d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in der Gemeindeſchenke allhier meiſtbietend,
jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten, verpachtet werden. Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Crumpa, den 9. Auguſt 1848.
Die Ortsbehörde.
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Vor Kurzem ließ ich in den Gemeinden Schotterei und Großgräfendorf mit Strößen eine von dem Vereine für
be Kiönig und Vaterland ausgegangene, an das Staatsminiſterium gerichtete, lediglich die Wahrung der Intereſſen des Preuß. Staats
r betreffende Adreſſe mit dem Anheimgeben circuliren, ſolche, im Fall des Einverſtändniſſes, zu unterzeichnen.

Jn Folge deſſen hat nun ein gewiſſer Herr Sſchlegel ſich veranlaßt geſehen im 180ſten Stück dieſer Zeitung ſeine Miß-
bvrilligung dieſes Schrittes öffentlich und auf eine Weiſe auszuſprechen, welche zu der Vermuthung berechtigt, daß er an geiſtiger

3 Bildung großen Mangel leidet.
Jch hätte dieſen, die Schranken der Mäßigung überſteigenden, ſchamloſen Angriff wohl unbeachtet laſſen können, da ich durch

meine bisherige Handlungsweiſe bewieſen zu haben glaube, wie wenig die argen Beſchuldigungen des Herrn Schlegel mich be
rühren können, indeſſen ſchien es mir doch angemeſſen, dem Letzteren, wie hiermit geſchieht, zu eröffnen, daß ich in der Folge

7 etwanigen ähnlichen Verſuchungen, mich, der ich wahrſcheinlich ein weit beſſerer Patriot, als er ſelbſt iſt, bin, zu verdächtigen
g und zu ſchwächen, wirkſam zu begegnen wiſſen werde. Vorzüglich da ich in Erfahrung gebracht habe, daß man es ihm im
ſt Kreiſe ſowohl als in der Stadt Merſeburg, wo ich gekannt bin, ſehr verdacht hat.

Schkopau, den 12. Auguſt 1848. von Trotha.Einladung zu einer anderweiten General- Verſammlung der reſp. Zeichner von Aetien zum Bau
kleinerer Familien Wohnungen.

Die General Verſammlung, zu der wir auf heute eingeladen hatten, iſt ausgefallen, weil, des ſchlechten Wetters wegen,
nur eine kleine Zahl der Betheiligten erſchienen war, die ſich nicht für beſchlußfähig halten konnte.
einer anderweiten, ebenfalls im Stadtſchießgraben

nächſten Donnerstag den 17. d. M. Nachmittags 5 Uhr abzuhaltenden General Verſammlung
einzuladen, und bitten dringend um deren
überhaupt genehmigt werden wird,

zahlreichen Beſuch, da es von dem Beſchluß der Anweſenden abhängt,
in welchem Fall der Bau dann noch im laufenden Jahr beginnen und mindeſtens bis unter

Wir erlauben uns daher zu

ob der Plan

Dach gebracht werden könnte, was bei der fehlenden Arbeit gewiß ſehr wünſchenswerth wäre.
Das proviſoriſche Comité.Halle, den 12. Auguſt 1848.

Beeck. Friedrich lIJ. Jacob. Stengel. Weiſe. Wucherer.
er

r Carl Rathcke, Gelbgießer in Halle, Geſuch. Bad Wittekind.tte Brüderſtraße Nr. 207 und gr. Steinſtraße, Ein Candidat der Theologie, welcher Heute, Dienstag, Concert.
en empfiehlt ſich zur Fertigung aller Arten der franzöſiſchen Sprache mächtig, muſika- Vereinigtes Muſikch'or.

Gelbgießer- Arbeit in Meſſing-, liſch iſt und Unterricht im Turnen erthei
Tomback-, Roth-, Metall- und len kann, findet zu Michaelis dieſes Jah Rabeninſel.
Zinkguß nach Modellen und Zeichnun res eine Anſtellung als Hauslehrer. Hier Heute, Dienstag, Concert und Tanz

le gen übernimmt in dieſes Fach ſchlagende auf Reflectirende erfahren das Nähere bei muſik von dem Muſikchor des Hochlöbl.
d Reparaturen verſichert reelle und prompte dem Superintendenten Dr. Pollmann in Füſilier-Bataillons 19. Jnf.Reg.

Bedienung, kauft altes Meſſing und Kupfer Leuna bei Merſeburg.

und nimmt es in Zahlung an. r Einladung.7 Eine freundliche, bequem eingerichtete Wegen ungünſtiger Witterung am Sonn
eis Paradiesgarten. Wohnung an eine ſtille kinderloſe Familie abend ſoll das Erndtekranzfeſt Mittwoch mit
cht Dienstag den 15. d. Abends 7 Uhr eder auch an einzelne Herren jetzt oder Jllumination gefeiert werden.

Concert. zum 1. October zu vermiethen Promenade Ratſch in Böllberg.

gf Stadtmuſikchor. Nr. 1491 c. tge Friſcher Kalk De Volksverſammlungich Mi Friſcher Ka Friſchen ger. Weſerlachs Dienstag Abends 7 Uhr imr ttwoch und Donnerstag den 16. u. 17. 7 Magdeburger Bahnhof.d. Mts. auf der Ziegelei am Weinberge bei on ganz vorzüglicher Güte empfing eine tag rg
en A. E. Lehmann bedeutende Sendung und empfiehlt ſelben Gegenſtände: Erklärungen an unſere Depu
ße à e 16 und 20 in ganzen Hälften tirten. Der Volksverein.billtEine Partie gepichte und complett mit liert er r Beſcheidene Anfrage.
n Eiſen gebundene Lagerfäſſer ſtehen zu ver di Buren kaufen. Näheres beim Böttcher Meiſter Vom 1. September ab iſt ein Familien r W u e
t Eckhardt B Logis zu vermiethen im Hötel zur Eiſen meiſter un manJr hardt in Halle, kleine Brauhaus- bahn. mit ihren Portraits beſchenken?

Nr. 370. Mehrere StudirendeJ der Medicin und Naturwiſſenſchaft.Fortwährend Citronen im Ein Ein arbeitſamer Knecht für ein Pferd
m zelnen und Kiſten billigſt bei findet ſogleich Dienſt in der Ziegelei bei
bei Goldſchmidt Wörmlitzz. Der Herr Student R. r aus D..... el0, A wird gebeten ſeinen Ehrenſchein rß T nanagas widrigenfalls er hierin veröffentlicht wird.Windmühlen Knappen-Geſuch. friſche, vorzüglich ſaftreiche Früchte, bei r.
d Ein Windmühlen-Knappe, der ſelbſtſtän C. L. Blau.4 dig einer Windmühle vorſtehen kann, finer det Arbeit bei gutem Verdienſte; derſelbe Einen Lehrling für Conditorei und Tivoli- Theater.
Be muß mit guten Atteſten verſehen ſein. Pfefferküchlerei nimmt in ſeinem Geſchäft Dienstag den 15. Auguſt: Spiele des
t. Nähere Auskunft ertheilt Herr Albert auf Hermann Pfautſch, Zufalls, Luſtſpiel in 4 Akten von

Bertram zu Dorf Alsleben a. d. S. große Steinſtraße Nr. 173. L. Lebrün. Anfang 61/, Uhr.
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„Anzeige.“
Mich auf mein Circulair vom 13. April 1847 höflichſt beziehend, mache ich Jh-

nen hiermit die ergebene Anzeige, wie ich nun unterm heutigem Dato meinem Sohne
Rudolph Rüprecht das von mir bisher unter ſeiner Leitung geführte Geſchäft mit
allen Activa und Paſſiva übergeben habe; indem ich nun bei meinem Ausſcheiden für
alle mir gewordenen Zuwendungen herzlichſt danke, bitte ich ebenſo das mir bewieſene
Wohlwollen nun auf meinen Sohn gefälligſt übertragen zu wollen, indem ich über-
zeugt bin, daß er daſſelbe gewiß in jeder Art rechtfertigen wird.

Halle, den 10. Auguſt 1848. Roſ. Rüprecht.
Jn Verfolg vorſtehenden Circulairs meiner Mutter wiederhole ich nur, daß ich

das angeführte Geſchäft, wie angegeben, für meine eigne Rechnung übernommen,
und daſſelbe in gleicher Art und unter der bisherigen Firma

„F- W. Rüprecht“
mit ungeſchwächten Mitteln fortführen werde.

Jndem ich nun bitte, das der angeführten Firma bereits ſeit länger denn 30 Jah-
ren bewieſene Vertrauen auf mich zu übertragen, bemerke ich gleichzeitig, wie ich daſ
ſelbe durch ſtrenge Reellität ſtets zu rechtfertigen bemüht ſein werde.

Halle, den 10. Auguſt 1848. Rudolph Rüprecht.
an u

Wir haben mit großer Freude die von der Volksverſammlung zu Halle am
31. Juli an das königl. Staatsminiſterium veröffentlichte Adreſſe geleſen. Wir ſind
durchdrungen von der darin ausgeſprochenen Wahrheit und bekräftigen dieſelbe hiermit
auch unſererſeits, als wir bereit und entſchloſſen ſind, jeder Reaktion nach Kräften

entgegen zu treten. Bürger von Brehna.(Folgen die Unterſchriften.)

Conſtitutioneller Club.
Von Dienstag den 15. Auguſt an ſollen die Namenliſten des Clubs in Umlauf

geſetzt werden um darauf die Einzahlung der neuen Beiträge für die Kaſſe des Clubs
von den Mitgliedern einzufordern. Wir erſuchen alle diejenigen, welche ferner am
Club Theil zu nehmen wünſchen, durch Einzahlung von 5 dies zu bethätigen und
falls der Umlauf Einzelne übergehen ſollte, durch freiwillige Einzahlung bei dem mits-
unterzeichneten Kaſſenführer ſich anmelden zu wollen.

Halle, den 12. Auguſt 1848. Burmeiſter, Ordner d. Clubs.
Barnitſon, Kaſſenführer.

Sehr fetten ger. Rhein Lachs, Sardines à Vhuile.
Mixed Pickle, franz. Tafel Bouillon, engl. Senfmehl, beſte Brabanter Sar-
dellen, à 8 à Ank. 13 Schweizer -Käſe, prima Qualität, à b 7
à 24 empfehle nebſt vorzüglich ſchönen Holländiſchen Heringen, neue
Verdami-Citronen in ſchöner großer Frucht, à 100 Stück 36 in Kiſten

billiger Carl Kramm.NB. Auch werden ſämmtliche Delikateſſen auf meinen Weinſtuben zum Ver-
ſpeiſen verabreicht.

Beachtenswerth!
Wie und wo man für 8 Preuß. in Beſitz einer baaren Summe von un

Zweimalhunderttauſend Thalern
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions-Büreau unentgelt-
lich nähere Auskunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 8. Sep
tember d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen,
und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer des daran zu wendendeu geringen Porto's
von Seiten des Anfragenden, für die vom Commiſſions- Bürau zu ertheilende nä-
here Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.

Lübeck, Auguſt 1848. Commiſſions-Büreau,
Petri- Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere heute vollzogene eheliche Verbin-
dung beehren wir uns Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Salzmünde, den 13. Auguſt 1848.
Julius Zimmermann,

Jda Zimmermann, geb. Boltze.

Verbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir in der freundlichen

Dorfkirche zu Loch au durch Onkels Hand
ehelich verbunden.

Halle, am 13. Auguſt 1848.
Ernſt Fließbach,

Charlotte Fließbach, geb. Werner.

TodesAnzeige.
Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft

in unſern Armen unſere theure Gattin und
Mutter, Friederike Böttger, geborne
Schmidt, nach längern Leiden an der
Bruſtwaſſerſucht. Dieſes theilnehmenden
Freunden zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid

Alberſtedt, den 13. Auguſt 1848.
Franz Böttger und Kinder.

Todes Anzeige.
Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe

Gottes entriß uns der unerbittliche Tod am
6. d. M. unſere älteſte Tochter Henriet-
te in einem Alter von 18 Jahren 1 Mo-
nat und 3 Tagen. Jndem wir dieſe trau-
rige Anzeige unſern auswärtigen Freunden
und Bekannten hiermit machen, können
wir nicht unterlaſſen, nicht nur dem hieſi-
gen Herrn Paſtor Buſch, welcher durch
den Troſt der Religion unſere tiefbetrübten
Herzen an dem Grabe unſerer geliebten
Tochter aufrichtete, ſo wie den Jünglingen
und Jungfrauen hieſigen Ortes, welche die
irdiſche Hülle derſelben zur Gruft begleite-
ten und unter Muſikbegleitung an ihrem
Grabe das Lied: »Auferſtehn, ja auferſtehn
wirſt du mein Leib c. abſangen, und
noch durch ſo manche andere Liebesbeweiſe
ihre Theilnahme an unſerm Schmerze aus
ſprachen unſern herzlichen und aufrichtigen
Dank zu ſagen.

Unſere dahingeſchiedene Tochter ſtarb in
dem Glauben an ihren Erlöſer Jeſum Chri-
ſtum, und wir, die ſie betrauernden Eltern
und Geſchwiſter, wollen uns an ſein Wort,
Joh. 11, 25. 26 lebend und ſterbend hal
ten, damit auch unſer Ende ſei wie ihr
Ende.

Nauendorf am Petersberge,
den 11. Auguſt 1848.
Der Anſpänner Abe, als Vater.
Dorothea Abe, als Stiefmutter.
See als Geſchwiſter.
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